
Neurasthenie

Original, entgegengesetzten Hellig­
keitswerten.

Neigungswinkel: wird von der durch 
einen Gegenstand (Tatwerkzeug) ge­
dachten Mittellinie und der Ebene des 
Spurenträgers gebildet. Bei Änderun­
gen der Neigung des Gegenstands 
kommen zwangsläufig andere Ober­
flächenbereiche, Scharten oder Ober­
flächenspuren zur Wirkung, so daß 
voneinander abweichende Spuren­
bilder entstehen können. Die Bestim­
mung des N. ist insbesondere bei der 
Identifizierung des Spurenverursa­
chers anhand der Schartenspuren 
von Bedeutung. Er bildet im Zusam­
menhang mit dem —► Ansatzwinkel 
ein wesentliches Element der Re­
konstruktion des Entstehungsme­
chanismus bei allen Arten von 
Werkzeugspuren. [67]

Neugeborenes: Nachweis des Neu­
geborenseins durch sog. Käse­
schmiere, vor allem hinter den Ohren 
und in den Gelenkbeugen, weiter von 
Blutbeschmierung, Kindspech und 
Beschaffenheit der Nabelschnur. 
Nachweis des Gelebthabens durch —► 
Lungenschwimmprobe und -> 
Magen-Darm-Schwimmprobe. 
Lebensfähigkeit bedingt ein Mindest­
gewicht von 1000 g (Fruchtlänge 
etwa 40 cm). Reifezeichen sind Länge 
48 bis 50 cm, Gewicht rund 3000 g mit 
Schwankung nach oben und unten, 
Kopfumfang 33 bis 34 cm, Ausbil­
dung der Ohrknorpel, völlige Ausbil­
dung der Finger- und Zehennägel. 
Hoden befinden sich im Hodensack, 
die großen Schamlippen bedecken 
die kleinen.
Lebensunfähigkeit der Frucht kann 
durch Unreife, Geburtsschädigung 
oder Mißbildungen bedingt sein. 
Feststellung der Todesursache. Na­
türliche Todesursachen z. B. Blutun­
gen in die Kopf höhle (Tentoriumriß), 
intrauterine Asphyxie mit -> Frucht-

wasseraspira tion, N abelschnurum- 
schlingung, angeborene Erkrankun­
gen (z. B. Toxoplasmose). Nichtnatür­
liche Todesursachen z. B. die ver­
schiedenen Formen des -> Erstickens 
(-> weiche Bedeckung), Erwürgen,
—► Erdrosseln, Aus- bzw. Unterküh­
lung, Nadelstich in die Fontanelle 
(Tod durch Blutung oder Gehirnhaut­
entzündung), Anwendung stumpfer 
Gewalt (Hieb, an die Wand oder auf 
den Boden schlagen). Beseitigung er­
folgt meist durch Wegwerfen in An­
lagen, Verbrennen, Vergraben.
In Verhandlungen Schutzbehauptun­
gen der beschuldigten Mutter: Sturz­
geburt, Ohnmacht bei der Geburt, 
Verkennung der Schwangerschaft, 
Selbsthilfeverletzungen am Kind.

Neurasthenie: (Syn. neurastheni-
scher Erschöpfungszustand, neur- 
asthenische Schwäche); Syndrom der 
nervösen Erschöpfung aus körperli­
cher oder neurotischer Ursache, weit­
gehend übereinstimmend mit dem 
Begriff der „vegetativen Dystonie“ 
oder der volkstümlichen Bezeichnung 
„Nervosität“.
Symptome: „reizbare Schwäche“, ra­
sche Ermüdbarkeit, rasches Ver­
sagen von Konzentration und Auf­
merksamkeit, mangelndes Durchhal­
tevermögen, Affektlabilität, Gedächt­
nisschwäche, Schlafstörungen, Kreis­
lauf- und Verdauungsstörungen, Stö­
rungen der Sexualfunktion, mür­
risch-verdrießliche oder depressive 
Stimmungslage.
Vor allem bei Vernehmungen oder 
Befragungen im Rahmen kriminali­
stischer Untersuchungen können 
dem Kriminalisten Bürger begege- 
nen, die Symptome einer N. aufwei­
sen. Man sollte schon in der Kontakt­
phase auf solche Anzeichen achten 
und seine Vernehmungsführung oder 
die Art und Weise der Befragung ent­
sprechend einrichten. Dabei ist be­
sonders bei Beschuldigten auf eine
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